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Daraus das wichtigste Zitat hier: 
"Nach UN-Angaben sollen im Umfeld der Essensverteilung der GHF seit Ende Mai 
mindestens 410 Palästinenser getötet worden sein. In fast allen Fällen sollen israelische 
Soldaten ohne Anlass auf unbewaffnete Mengen geschossen haben, die sich vor der Öffnung 
der Zentren angestellt hatten. „Die Suche nach Nahrung darf niemals ein Todesurteil 
sein“, sagte Guterres. Die Organisation Ärzte ohne Grenzen kritisierte auf X, das von 
Israel und den USA unterstützte GHF-Programm sei „eine Metzelei, die als humanitäre 
Hilfe getarnt ist“." 

Bericht: Ermittlungen wegen Toten bei Gaza-Hilfezentren 
Israels Militärstaatsanwaltschaft ermittelt unterdessen einem Zeitungsbericht zufolge wegen 
möglicher Kriegsverbrechen in Zusammenhang mit Schüssen auf Palästinenser in der Nähe 
von Hilfszentren im Gazastreifen. Wie die israelische Tageszeitung „Haaretz“ berichtete, soll 
die Untersuchungseinheit beim Generalstab der Streitkräfte prüfen, ob israelische Soldaten, 
die die Verteilzentren der umstrittenen Stiftung Gaza Humanitarian Foundation (GHF) 
sichern sollten, gegen das humanitäre Völkerrecht verstoßen haben. 

Nach UN-Angaben sollen im Umfeld der Essensverteilung der GHF seit Ende Mai 
mindestens 410 Palästinenser getötet worden sein. In fast allen Fällen sollen israelische 
Soldaten ohne Anlass auf unbewaffnete Mengen geschossen haben, die sich vor der Öffnung 
der Zentren angestellt hatten. „Die Suche nach Nahrung darf niemals ein Todesurteil sein“, 
sagte Guterres. Die Organisation Ärzte ohne Grenzen kritisierte auf X, das von Israel und den 
USA unterstützte GHF-Programm sei „eine Metzelei, die als humanitäre Hilfe getarnt ist“. 

„Böswillige Lüge“ 
„Haaretz“ zufolge bestätigen beteiligte Soldaten und Offiziere die Tötung von Palästinensern 
nahe der Verteilzentren. Demnach würden die Soldaten auf die Menschen feuern, um sie von 
den Zentren fernzuhalten, bevor sie öffnen. „Es ist eine Todeszone“, zitierte das Blatt einen 
Armeeangehörigen, der vor Ort war. Regierungschef Benjamin Netanjahu und 
Verteidigungsminister Israel Katz bezeichneten den Bericht in einer gemeinsamen Erklärung 
als „böswillige Lüge“. Er diene nur dazu, „die moralischste Armee der Welt zu diffamieren“. 

Frühere Vorwürfe, das Militär schieße willkürlich auf Palästinenser im Umfeld der GHF-
Zentren, hatte die Armee mit dem Argument zurückgewiesen, dass in allen diesen Fällen für 
die betroffenen Soldaten eine Bedrohung geherrscht habe. Israel hatte die GHF-Stiftung nach 
einer wochenlangen Totalblockade des Gazastreifens ins Spiel gebracht, um die Verteilung 
von Hilfsgütern durch die UN und andere Organisationen zu umgehen. Nach israelischer 
Lesart wird der Großteil der Hilfen, die durch diese Organisationen in den Gazastreifen 
kommen, von der Terrororganisation Hamas gestohlen. Beweise gibt es nicht. 

Jede Operation, die „verzweifelte Zivilisten in militarisierte Zonen leitet“, sei unsicher, 
kritisierte Guterres den GHF-Mechanismus. Israels Behörden müssten zu einem prinzipiellen 
humanitären System zurückkehren, das von den Vereinten Nationen koordiniert werde, 
verlangte Ärzte ohne Grenzen auf X. Unterdessen wurden einem palästinensischen 
Medienbericht zufolge mindestens elf weitere Zivilisten bei einem israelischen Luftangriff 
getötet. 
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palästinensischen Bericht zufolge wurden in Gaza erneut mehrere Menschen getötet. ©Jehad 
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Bericht über weitere Tote 
Es sei eine Zeltstadt für Kriegsvertriebene im Zentrum der Stadt Gaza im Norden des 
Küstengebiets getroffen worden, berichtete die palästinensische Nachrichtenagentur Wafa 
unter Berufung auf eigene Korrespondenten in Gaza. Mehrere Menschen seien verletzt 
worden. Der Bericht ließ sich zunächst nicht unabhängig überprüfen. Israels Militär äußerte 
sich zunächst nicht dazu. 

Israels selbsterklärtes Ziel in dem Krieg ist es, die Hamas zu zerschlagen und die restlichen 
Geiseln freizubekommen. Nach offiziellen israelischen Angaben werden noch 22 lebende 
Geiseln in Gaza festgehalten. Bei 28 weiteren geht es demnach nur noch um die Übergabe 
ihrer sterblichen Überreste. „Es besteht die Möglichkeit, dass der Angriff auf den Iran unsere 
Ziele in Gaza voranbringen wird“, sagte Israels Generalstabschef Ejal Zamir bei einem 
Truppenbesuch. 
 
Zuvor hatte Regierungschef Benjamin Netanjahu gesagt: „Der Iran hat einen schweren Schlag 
erlitten“, was sich auf Teherans Verbündete wie die islamistische Hamas in Gaza auswirken 
werde. Er wolle „den Kampf gegen die iranische Achse zu Ende führen“, die Hamas besiegen 
und die Freilassung aller Geiseln erreichen, hatte. Man werde den Fuß nicht vom Gaspedal 
nehmen. 

Seit Beginn des Gaza-Kriegs vor mehr als 20 Monaten wurden nach Angaben der von der 
Hamas kontrollierten Gesundheitsbehörde bislang mehr als 56.300 Palästinenser im 
Gazastreifen getötet. Die unabhängig kaum überprüfbaren Angaben machen keinen 
Unterschied zwischen Zivilisten und Kämpfern. Auslöser des Kriegs war der Überfall der 
Hamas und anderer islamistischer Terrororganisationen auf Israel am 7. Oktober 2023, bei 
dem rund 1.200 Menschen getötet und mehr als 250 als Geiseln nach Gaza verschleppt 
wurden. 

 


